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an den erfdiein ungslagw  bw mittags K Uhr aufgegeben fein.
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Amtlicher Teil.
9crftel| ecwig von SüdmiaKäUsn.

Die Versteigerung der Küchenabfälle des Kin¬
derhorts. in welchem an 450 Kinder gespeist werden,
lull für den Monat November am EamStaa den
* »- MtS .. abends 7 Uhr , im Rathaus Zim
itr l , erfolgen.

Dotzheim,  den 28. Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkho r st.
Bekanntmachung.

Auf Veranlassung des stellvertretenden
Generalkommandos zu Frankfurt a . AI . fetze
i-h für ganzen Umfang des Landkreises wies
kden folgende Butterhöchstpreise fest:
l  Süßrahmbutter2.40 Alk. fürV» Kilo,
2. Landbutter 2.10 Alk . für V* Kilo.
Diese Preise treten sofort  in Kraft.
Wiesbaden,  den 23. Oktober 1915.

Der Königliche Landrat.
gez. von Heim bürg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 26 . Oktober 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung
rn̂ «lVUre« soll an Einwohner der Gemeinde
«kutgeltlich abgegeben werden.

Anmeldungen werden im Rathaus . Zimmer 2
«»kgeugenommea. '

Dotzheim,  den 16. Oktober 1915.
Der Bürgermeister.

_ __ Sporkhorst
Bekanntmachung

Betr . : Taubensperre.
«uf Grund des § 15 der Lokal-Pvlizeiverord-
?om«o ^ ^ lat 1877  muffen die Tauben bis
10. November er. in den Schlügen fest ge

Meeres uns»er Liede wogen!

halten werden. Uebertretungen werden unnachsicht-
lich bestraft. ^

Dotzheim,  7 . Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

____ Sp orkho r st.
Bekanntmachung.  ~

An die Einzahlung der dritten Rate Staats
und Gememdesteuer für 1915 wird hiermit er-
mnert. Die Einzahlung hat bis spätestens zum 15.
November d. IS zu erfolgen. 9

Dotzheim,  den 22. Oktober 1915.
Borde,

_ _ Gemeinderechner.
3etrifft: Erläuterungen auf Gewährung von Zuwen¬

dung an Hinterbliebene der im Kriege Gefallenen.
■ widerrufliche Zuwendungen dürfen
!!***«»** Hlnterbüebene der gefallenen oder infolge
von Wunden oder sonstigen Kriegsdienstbeschädigunq?n
lestorbenen Teilnehmer am Kriege 1914/15 der

Unterklassen (vom Feldwebel abwärts) bewilligt
.» erden sofern für diese Hinterbliebenen die gesetz-
25 * ? ieÄ ecf °*C9Un9  zuständig und der Bezug
gew êsen̂ st ^ ^ "^ """b̂ des Verstorbenen nach
t gungen erfolgen auf Antrag von
1^Tag des auf den Eingang des Antrags folgenden
Monats ab m zwölf gleichen Beträgen monatlich

zurunden sind.b ^ nnig nach oben ak
. ^ Die Anträge sind an die Ortspolireibebörde
des Wohnorts oder des anläßlich des Krieges ge¬
wählten Aufenthaltsorts entweder besonders oder
g etchzettig mit dem Antrag auf gesetzliche Hintev
bltebenenversorgung zu richten. ^ ^

etnmorige 3 «wenbunfl an die Witwe be-
r ^s Arbeitseinkommens des Berstor-

darf aber zusammen mit der Mil .-
A^ dliebenenversorgung nicht mehr als 30»/» des
Arbeitseinkommens des Verstorbenen betragen.

lS. Jahrg ang.

d^ Tode erhoben worden fein. Bei Vermißten
muffen die Anträge daher spä-

testenS 1 ^ahr nach dem Tage des Vermißtseins
oder der letzten Nachricht von dem Verschollenen
tZ lt du WerÖen' Interesse der Beteiligten
liegt eS aber, wenn ste die Anträge möglichst früh-
zeitig also vor Ablauf der Jahresfrist stellen. ' j

Nr. ISS 9 « « '* ” 1'’ 1"' 3ia,¥uS - Simmt

3m Aufträge des Herrn Landrats wird er-
neut darauf hmgewiesen, daß auch die Urlaubs-
gesuche der Landn'irte nur bei dem Herrn Landrat
anzubringen sind. Weiter muß au» diesen Ge-
^bn erstchtllch sein weshalb für den Reklamieren

£ ? ®r>a| zu beschaffen ist und aus welchen Grün-
geführt <ml-

Ein Seeroman von ***
(Nachdruck verboten .)

9. Kapitel.
as Leuchtfeuer hatte aufgeflammt, da- Spiel
l Feuerkugeln war ausgespielt, die Schreckens-

kwar vorüber ! Die Männer vom Seehof be-
m llch mit einer Kompagnie Milizen auf Wache

?errn Kirkhams Oberbefehl und der ruhige
des Flusses erglänzte unter den

Ylen der Julifonne.
uce führte ihre leidende Mutter im Garten

und Frau Aldrich plapperte in ihrer Geister-
-5 u"°ufhörlich vor sich hin, daß sie den

"elchen Ellen schnitt, um die ersten Hemd¬
es Mark legen wolle. Ellen war

Ir » ^ chen etwas vorausgeeilt und. um
ilî , b'egend, außer Sicht gekommen, als sie

keuchend, mit verstörter Miene und toten-
!ndS au9e» zurückeilte und, Alice beim Arm

. angstvoll dte Worte hervorstieß: „Alice, sie
dem Flusse ! Der alte Kielland

°atz es ern spanisches Schiff ist. Dick kam,
^u , .warnen. Sie ließen schon ein Boot

\ «lrce , was sollen wir tun ?"
! firf [° 8t fie ' Doch nichts Schlimmes

°rk passtert?" fragte d,e Mutter
nein, liebe Mutter, " versetzte Alice in

mth c ûf.r Fühlung von Witwengeld
und Witwen- und Waisenrente nach der Reichsver-
stcherunasordnung muß, wenn für die Beteiligten
kein Scha den entsteh en soll, spätestens ein Jahr nach

dem überredenden Tone, in welchem sie stets zu
ren « ollen nur den Hügel hinauf
Ellen Kind lause voraus . Du kennst unsere Ver-
in  ht U&/ )U 'cyiCi^ Utterr UnÖ  bie Mädchen kriechen
in die Höhle. Ich bnnge ste, sobald es möglich ist."

„Ich werde dich nicht verlassen!" rief Ellen
und versuchte Frau Aldrichs andern Arm durch den
ihrigen zu ziehen, um sie auf diese Weise nach der
s7L ^ « °hle Ast bringen, welche die Spaniericywerllch entdecken wurden.

sie T ate  ' ie ? Warum schneidet
ÜfJ # t b,n Lavendel für meines Kindes Hemd-
wegziehend̂ ^ ^ anke verdrießlich, ihren Arm

Ellen rang verzweifelnd die Hände.
„Törichtes Kind," schalt Alice liebevoll: „siehst

du denn nicht em, daß ich um dich!fast die größte
mS 3 ütd>te  nichts für uns. Ich
"Ä 'b mit ihr Nachkommen so gut es geht. Gott
wird mir beistehen und uns retten."

.'Zusammen oder gar nicht," rief Ellen wild,
^ »̂b̂ uen starken Arm, der sie wegtrüge !"

Scki.^ »'«ki«^ unge' war inzwischen mit seiner
^ ^ "^botschaft m das Haus gelaufen, und die
Mädchen stürzten zitternd chevans, einige auf ihre
Herren zustürmend, andere den Hügel hiilauf in die
£ £ £ « *« * • Alice bemühte sich, ihre Stimmevernehmbar zu machen:

"^ F ^ uMellung vom aktiven HeereS-
4-n ? ! grundsätzlich nicht unmittelbar an das
tellvertretende Generalkommando zu Frankfurt a

einzure'ichen Unterzeichneten Zivilvorsitzenden
. .. Den durch Heereslieferungen begründeten An-

Originale oder beglaubigte Abschrif¬
ten der Heeresausträge beizusügen.

Der Zivilvorsitzendeder Ersatz-Kommission
des Landkreises Wiesbaden.

_ _ v. He imbura
Ml » »»»» Wt »tt u>k-Hm - r.

barer Gerüchte.

S' 6ie  ® tf;* ran8 »-»»»« ' « -«.oen oaft über den einen oder anderen unierer
draußen im Felde stehenden Mitbürger Gerückte in
Umlauf gesetzt wurden, die sich als vollkommen un.
richtig erwiesen, und durch welche den Anaehöriaen
m unverantwortlicher Weise unnötigen Schmerz und
Aufregung bereitet wird Ich warne Daher̂
üor der Verbreitung aller nickt amtlich n»» «. 8 ,

Ü?« « -»Ich-» kirn  ßch
>,r  IW ° tt  E » M-

*e »n® ? 9S' Mibr fl“' “ « »--HM zur

..Molly — Margarete ^ ^ ^ n — in d-n
2 Spanm die Pfexde an den Ersten besten
Wagen. Du, oenny , hilf mir, die Mutter ftmofc

8e,in3‘ cs u"s ml

ßfjp » rrÄfrrut
^ besorgen, und Jenny, ein kräftiges

Landinadchen, war gerade im Begriff öie alte
E « SIn!!ftS en  b 'nporzuheben. als ein verdop¬
peltes Angstgeschrei ertönte. Am Rande des Wallers
Altte Le dunUe ®T U erbttckte

rasck.? hr'e Ä - schreiend flohen die Mädchen, so
alle?» mir Vm /ragen wollten , und Alice blieb
im 91™ * S * ^ ? osen, halb ohnmächtigen Kranken
nn Arm. Ste sah augenblicklich, daß ein Fluckt-
«rluch unmöglich sei und d° i sie ihre
N °" müs,7 WW  W « « -r -N

Sie verneigte sich würdevoll, um llck fooi-i^.
als seine Dame zu kennzeichnen, gegen welche dw
Spanier manchmal Erbarmen übten, und stna an
zu sprechen trotz der geringen Wahrscheinlichkeit

fiE . ®r,irÄ

(Fortsetzung folgt.)



Mlatsterttlsrn in Len Staaten LesMrverdan-es.
Die sckändliche Politik des BierverbandeS. d,e

nur auf Lug und Trug und Länderraubpläne auf-
gebaut w»r, beginnt sich zu rächen, denn auch,n
der Politik gibt eS eine Moral. In allen Staaten
des BierverbandeS sind Ministerkrisen oder doch Er¬
schütterungen der Stellung der führenden Minister
eingetreten, und die merkwürdigsteErscheinung ist
dabei, daß gleich nach dem Rücktritte des sranzo-
fischen Minister« Delcassö es auchm allen anderen
Ministerien des Bierverbandes zu wackeln begann
Der größte politische Skandal inbezug auf einen
drohenden Ministersturz kann aber u, Enüland e'n-
treten denn die englische Zeitung»Daily Chronicle
spricht eS offen aus, daß Lord Northeliffe einêBer-
scdwörung gegen den Versuch des englischen Mini¬
steriums herbeigeführt und geäußert habe, daß e>
in vierzehn Tagen datz englische Ministerium um
die Ecke bringen und zumal die Minister ASquith.
Grey und Balfour beseitigen werde. Deutlicher kann
wohl nicht bewiesen werden, daß m England eine
ungeheuere Enttäuschung über die Politik de« Mini¬
steriums und über den ganzen Weltkrieg immer
mehr Platz gegriffen hat. In England « ird serner
sogar offen ausgesprochen, daß eine Anzahl Minister
chon offen die Gegner ihrer Kollegen nn Mini¬

sterium geworden sind. Die 'tal.en.schenM.n.ster
Salandra und Sonnino sollen aber auch die Absicht
haben, ihre Aemter niederzulegen, und damit wür¬
den diese hinterlistigen Staatsmänner Italiens l,a
auch in der Versenkung verschwinden. Auch die
Stellung de« russischen Minister« des Aeußern
Siaffonow gilt als erschüttert, weil seine Balkan-
Politik von so groben Mißerfolgen begleitet gewesen
ist. Im allgemeinen steht sicher nun so viel fest,
daß die schweren Niederlagen der Russen>m Kampfe
mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn, dann die
erfolglosen Durchbruchsversucheder Engländer und
Franzosen an der deutschen Westfront, ferner da»
Scheitern der Angriffe der Engländer und Fran
»ofen auf die Dardanellen, dann auch noch die Miß
erfolge der Italiener im Kampfe gegen Oesterreich
Ungarn und schließlich der neue große Balkan rwg
in welchem der Bierverband außerordentlich schlechte
Aussichten hat, eine Rückwirkung von solcher Schwere
erzeugen mußte, daß alle Ministerien der B.erv-r^
bandSmächte in das Wanken geraten find. Wir
möchten dabei sogar noch weiter gehen und be-
haupten. daß der ganze Bierverband ,nS Wackeln
geraten ist. denn ernste französische Zeitungen haben
schon die Frage aufgeworfen, warum französische
Truppen im Orient die Kastanien für England und

'Rußland auS dem Feuer holen sollten, wo doch
Frankreich verhältnismäßig>m Orient nur a^mge
Interessen habe, und wo doch Frankreich seine Trup¬
pen dringend notwendig im Kampfe gegen Deutsch¬
land brauche. Klingen solche Kundgebungen,n der
französischen Presse nicht so. als ob man m Frank-
reich nun endlich erkannt habe, daß sich da« sran-
-öfische Volk in diesem Kriege vergeblich für eng-
lifche und russische Interessen aufopfert. Sollte d.ese
Erkenntnis in Frankreich noch weiter um sich greifen
und gar in der Haltung der Kammern zum Aus-
drucke kommen, dann ist e« mit der Einigkeit unter
dev Bierverbandsmächten vorbei. Ke,n Mensch kann
auch noch glauben, daß in England eine politische
Einmütigkeit herrsche. Man hat dort zwar das so¬
genannte Koalitionsministerium gebildet, um die
Führer aller großen politischen Parteien ,m M,n.
sterium zu haben, aber die liberale englische Presse
ordert jetzt offen den Rücktritt der liberalenM.n.ster

weil diese sich nicht mehr in Uebere.nstimmungm.t
den politischen Forderungen der übrigen Minister
befinden. Da» englische Parlament besitzt aber eiine
liberale Mehrheit. Somit bestehtmEngland über-
Haupt eine politische Krisis, welche nur durch die
Neubildung eines liberalen Kabinetts oder durch
die Auflösung de» Parlaments beseitigt werden kann.
Sehr lehrreich ist es auch, daß die Suche nach einem
neuen französischen Minister des Auswärtigen noch
immer keinen Erfolg gehabt hat und daß d«e,e ganze
Angelegenheit im französischen Senate zu einer sehr
stürmischen Sitzung führte, in welcher gegen das
Ministerium heftige Angriffe erhöbe,i wurden̂ Die
Ministerkrifi» wird also auch in Frankreich und
wahrscheinlich auch in Italien, wo die Dinge noch
keineswegs geklärt sind, weitere Kre.se ziehen.

Quentin zum Absturz gebracht; Führer und Be¬
obachter(Offiziere) sind tot.

Deutsche Flieger griffen mit anscheinend gutem
Erfolge da» englische Truppenlager Abbev.lle an
und belegten Verdun mit Bomben; e» wurden
Treffer beobachtet

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generatfeldmarschalts

von Hindenburg.
Die bei DomeS-Räß gelandeten russischen Kräfte

gingen vor dem Anmarsch deutscher Truppen wieder
auf die Schiffe.

Nordwestlich von Dünaburg warfen unsere
Truppen den Gegner unter großen Verlusten für
ihn auS seinen Stellungen bei Schloßberg und er,
türmten Jlluxt. Die Russen ließen 18 Offiziere.
2940 Mann. 10 Maschinengewehre. 1 Minenwerfer
in unserer Hand.

Heeresgruppe des GeueralfeldmarschuUs
Prin; Leopold oo« Hapern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals von Liasiugru.
Wiederholte Angriffe gegen unsere Kanalstellung

südlich des WygonowSkoje-SeeS wurden abgewiesen.
Im Gegenstoß wurden2 Offiziere, über 300 Mann
gefangen genommen.

Westlich von CzartorySk sind feindliche SA-
lungen bei Komarow genommen, vielfache russische
Gegenangriffe wurden abgeschlagen, 3 Osstziere, 458
Mann sind in unserer Hand geblieben.

Kalkaukriegsschauplatz.
Bon der Heeresgruppe deS Generalfeldmar-

schall« v. Mackensen warf die Armee deS Generals
v. Koeveß östlich der Lucavica die Serben weiter in
südlicher Richtung zurück.

Die Armee de- General- v. Gallwih hat be
Palanka das Südufer der Jafeuica gewonnen, wei¬
ter östlich die Linie Rapinac-nördlich Petrovac
Ranovac gegen teilweisen sehr hartnäckigen Wider>
stand der Serben erreicht. Die große Zahl der von
unseren Truppen beerdigten Serben läßt auf die
Schwere der Verluste de» Feinde» schließen.

Bei Orsova ist die Donau überschritten, di,
!Höhe der Slava Bocija gewonnen. 3 Offiziere, 70
Mann wurden gefangen.

Die Armee des Generals Bonadjeff hat in
Prahovo (an der Donau, nordöstlich von Negotm
ein russisches Munitionslager erbeutet und hat halb-
wegS Zajezar-Knjazevac da» Westufer des Timo
besetzt.

Bon den übrigen bulgarischen HeereSteilen liegen
keine neuen Meldungen vor.

nava-Uebergängö nordwestlich Von Ub in Besitz ge.
nommen.

Die Armee des Generals Koeveß hat die all¬
gemeine Linie Lazarevac nördlich von Arangjelovac-
siabrovac(westlich von Ratari) erreicht.

Die Armee des Generals v. Gallwitz hat füb»
ich der Jasenica die beherrschenden Höhen östlich

von Banicina gestürmt, ferner in der Morava-
Ebene in heftigen Kämpfen Dl. Nivadica und Za-
bari genommen und ist östlich davon bis zur Linie
Prefedna-Höhe (südlich von Petrovac, westlich von
Meljnica) gelangt.

Im Pek-Tale wurden die Höhen westlich und
nordwestlich von Kucevo besetzt.

Die bei Orsova übergegangenen Truppen find
weiter nach Süden vorgedrungen und haben nit
ihrem linken Flügel Sip (an der Donau) erreich

Die bulgarische Armee des Generals Banal,
jeff hat den Kamm zwischen dem Gipfel Drei«,
vaglava und in Mirkovac (20 Kilometer nördljtz
von Pirot) genommen.

Oberste Heeresleitung

«reiguiffe ;«r K e
Am 23. Oktober wurde der große Kreuz«

„Prinz Adalbert" durch zwei Schüsse eines feind,
ichen Unterseebootes bei Libau zum Sinken g«
»rächt. Leider konnte nur ein kleiner Teil der L-
atzung des Schiffes gerettet werden.

Durch englische Torpedoschüsse ist der - -
Adalbert" vernichtet worden. Zu beklagen ist bei
diesem Verluste in erster Reihe den Tod zahlreich«
deutscher Matrosen und Offiziere. Der Panz«.
krenz-r war nahezu 15 Jahre alt und lief kan«
21 Seemeilen. Seine Tonnenzahl betrug 9000,bie
Armierung setzte sich aus vier 21 Ztmtr. und zehn
15 Ztmtr. Geschützen, neben einer Reihe von kleinen
Kalibern, zusammen. Die Bemannung betrug wähl
590 Mann. Gleichzeitig mii der Nachricht von nn>
serem Verlust ist die sichere Meldung e.ngelachn,
daß zwei große englische TruppentranSportdamps«
durch deutsche Boote vernichtet worhen sind. A
dürften wohl mehr als 2000 englische Soldaten b»
den Katastrophen umS Leben gekommen sem “ ■
rend das eine Schiff bei Salonik zerstört
ist der andere Transport im Kanal versenkt
Diese Taten unsererU-Boote find um so beme« .
werter, als man bei unseren Feinden diese
als ungefährdet betrachtete.

den

Uom Weltkrieg.
Deutsche Bericht«.

Großes Hauptquartier , 24̂ Okt.
B. Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Nordöstlich von Souchez wurden feindliche Vor
stöße »urückgewiesen; in unsere Stellungen einge
drungene Abteilungen wurden sofort wieder hinaus
geworfen.

Feindliche Flieger warfen erfolglos Bomben
auf Ostende und Bahnhof Noyon. Ein englischer
Doppeldecker wurde im Lustkamps westlich von wt

W. T.-B. Große » Hauptquartier.  25.
Okt. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne griffen die Franzosen bei
Tahure und gegen unsere nördlich von Le MeSnil
vorgebogene Stellung nach stärkster Feuervocbe-
reitung an. Bei Tahure kamen ihre Angriffe in
unserem Feuer nicht zur vollen Durchführung. Am

,äten Abend wurde an der vorspringenden Ecke,
nördlich von Le MeSnil, noch heftig gekämpft.
!Nördlich und östlich davon waren die Angriffe unter
chweren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Grneralfrldmarschalls

v. Hindenburg.
Südlich von Kekkau(südöstlich von Riga) wur-
russische Vorstöße abgewiesen. Gegenangriffe

gegen die von uns am 23. Oktober genommenen
Stellungen nordwestlich von Dünaburg scheiterten.
Die Zahl der Gefangenen erhöhte sich äuf 22 Ossi
ziere. 3705 Mann, die Beute aus 12 Maschinenge
wehre und 1 Minenwerfer.

hwache deutsche Kräfte, die nördlich von
Jlluxt über den gleichnamigen Abschnitt vorge
drungen waren, wichen vor überlegenen Angriffen
wieder aus das Aestuser au». Nördlich de» Dri».
wjaty-SeeS blieben russische Angriffe gegen unsere
Stellungen bei Gateni-Grenzthal erfolglos.

Heeresgruppe des Geueralfrldmarfchaüs
Prin) Leopold von Hapern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linfingen.
Westlich von Komarow sind österreichische Trup

pen in die feindliche Stellung auf 41/* K̂ ometer
Breite eingedrungen.

Halkankrirgsschauplah.
Bei Bisegrad ist der gewonnene Brückenkop

i erweitert. Westlich der Kvlubara wurden die Tam
!
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«este»r-tchifch-r Tagesbericht.
W. T.-B. Wien. 25. Okt. (RichtamE

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Die Angriffe westlich von Ezartortzsk neha«
einen günstigen Fortgang. Der Feind wirdt«l
heftigen Widerstandes gegen den Styc zurückgedM
Gestrige Beute in diesen Kämpfen: 2 Offiziere. M
Mann, 4 Maschinengewehre. Sonst im No« «
nicht» Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Jsonzoschlacht dauert fort. Auch am#

rigen Tage, am vierten der großen Jnsa»̂
ämpfe, schlugen die Verteidiger alle italieaM

Angriffe, die nicht schon im Feuer unserersirtM
zusammenbrachen, unter schwersten Verluste"
FeiadeS zurück und behaupteten überall ih« ^
ungen. I(|8tte

An der Tiroler Front griffen mehrere
unsere Verteidigungslinie auf der HochsM̂ ^
Bilgereuth, wie immer, vergebens an. ^
cheiterten feindliche Angriffe auf die Cima°'
zodi, den Ort Sief und im obersten Rienzta^

Am Krn wurde ein Angriff gestern, eiai
heute nacht abgewiesen. Auch gegen denM
mißlangen zwei Vorstöße unter besonders!«
Verlusten der Italiener. Südöstlich dies» j
drang der Feind in eia kurze» Grabens ^
wurde aber durch einen Gegenangriff wieder9
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geworfen. Ein neuer Vorstoß von 2 Alpmw ^
brach hier in unserem Feuer hifl«
feindlichen Abteilungen wurden fast vollsta

Bor dem Tolmeiner Brückenkopf
die Angriffe hauptsächlich gegen unsere ^
auf dem Rücken westlich von Santa Luc,
Selo, die sämtlich in unserem Besitz bne»
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Der Abschnitt von Plava stand unter schwerem

Heschützfeuer . Ansammlungen des Feindes bei Plava

worden durch die Wirkung unserer Artillerie zer¬

sprengt . Bei ' Zagora bemächtigten sich die Italiener
nater Tage eines vorspringenden Teile « unserer
Hräbea ; nachts wurden/ie wieder daraus vertrieben.

Bor dem Monte Sabatino erstickte unser Ar¬

tilleriefeuer gestern vormittag noch einen Angriff.

Hierauf unternahm der Gegner keine ernsten Ber¬
sche mehr , sich den Linien des Jöczer Brücken¬
kopses zu nähern . Am heftigsten waren die Kämpfe
sN Nordabschnitt der Hochfläche von Doberdo , wo

sehr starke italienische Kräfte wiederholt in Massen

zom Angriff vorgingen . Jmmmer wieder , mit ver¬
heerendem Feuer empfangen , mußte der Feind in
seine Deckung zurückflüchten . Ein Angriff gegen
unsere Stellungen östlich Monfalcone teilte das

Schicksal aller anderen Anstrengungen der Italiener.
Triest wurde gestern nachmittag von einem

feindlichen Flieger heimgesucht , der durch Bomben-
ublvürfe zwei Einwohner tötete , 12 verwundete.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oesterreichisch -ungarische Reiterabteilungen rück¬

ten in Laljevo ein . Die Armee des General » v.
goeveß nähert sich kämpfend der Stadt Arangjelovac
Die beiderseits der Kolubara vordringenden k. und k.

Truppen dieser Armee befinden sich im Angriff gegen
die Höhen südlich und südwestlich von Lazarevac.
Lin anderer österreichisch -ungarischer Heereskörper
varf die Serben bei Ratari , 10 Kilometer südwest¬

lich von Palanka.
Deutsche Streitkräste stürmten die mit großer

Erbitterung verteidigten Stellungen südlich von

Palanka und gewannen fPetrovac im Mlawatal.
Die bei Orsova übergesetzten österreichisch -ungarischen

und deutschen Truppen dringen im Gebirge östlich
ber Stromenge Klissara vor . Der Feind flüchtete
und ließ Gewehre und Munition liegen.

Die Bulgaren haben in den letzten Tagen den
Timok von der Quelle bis zur Mündung an zahl¬
reichen Punkten überschritten , ähr Angriff auf die

Höhen des linken Ufers und auf Zajecar , Knjacevac
und Pirot schreiten vorwärts.

Heue Mernrteilnngen Wege» Spionage.
Lüttich,  2b . Okt . (Zens . Bln .) Das Kriegs¬

gericht hat am 18 . d . M . zwei Männer (Belgier)
und zwei Frauen (eine Französin und eine Luxem¬
burgerin ) wegen Spionage zum Tode verurteilt.
Fünf weitere Angeklagte erhielten Zuchthausstrafen
von 10 bis 15 Jahren . Sie waren durch aufge-
fangene Briefe überführt und hatten nach ihrem
eigenen Geständnis Spionage im Eisenbahnverkehr
getrieben und der französischen Regierung , in deren
Sold sie standen , ihre Beobachtungen mitgeteilt.

Di » Tätigkrit unfercr U -footr.
«in englischer Trupperrtrarroporttzampser

»rrseutt.
W . T -B Athen,  25 . Okt . Hiesige Zeitungen

meiden : Der englische Transportdampfer „ Mar-
ketti " , mit 1000 englischen Soldaten , Maultieren,
Munition und Krankenpflegern , wurde bei Tsagesi
an der Südostküste des Hafens von Saloniki versenkt.
83 Mann wurden gerettet.

DorMse auf Sem Balkan.
l Meoüneb erobert!

W . T .-B . Berlin,  24 . Okt . (Nichtamtlich .)
Die bulgarische Gesandtschaft teilt mit : Ein soeben
hier eingetroffenes , durch Funkspruch übermitteltes
amtliches Telegramm aus Sofia vom 23 . abends
meldet : Die bulgarischen Truppen haben UeSkueb
vollständig erobert . Der Feind hatte über 500 Tote
und Verwundete und wurde aus den Engpaß Kat-
schanik zurückgeworfen . Unsere Truppen verfolgen
ihn stürmisch in dieser Richtung . An den anderen
Fronten keine wesentliche Veränderung der Lage.

Worb- ««» « ükferbien getrennt
Haag.  24 . Okt . (Zeus . Bln ) Nachdem die

Bestätigung über die Unterbrechung der Eisenbahn¬
verbindung mit Risch eingelaufen ist , kommt jetzt
ein amtlicher Bericht , daß auch die Eisenbahnver¬
bindungen im Wardar - und Morawatat unterbrochen
Nnd. Beide Bezirke sind jetzt durch die Bulgaren
besetzt worden , so daß die Trennung von Nord - und
«Üd -Serbien vollkommen ist . Uesküb ist durch die
Bevölkerung geräumt worden . Die Diplomaten
der Entente sind von Risch nach Krajewo aufge¬
brochen , von wo sie weiter nach Hitvoitsa fahren
svollen . Die Eisenbahnverbindung dahin kreuzt
ledoch die Wardarlinie , so daß die Diplomaten in

>einer sehr unangenehmen Lage find . Das Wardartal
«war nicht allein der Weg , auf welchem die HilfS-
l truppen der Verbündeten herankommen mußten,

sondern er war auch die Hauptzufuhrstraße für
Munition und sonstige Vorräte . Die serbischen
Truppen werden sich jetzt wahrscheinlich in die Berge
zurückziehen.

Dir Keschietznng brr bnlgarischr » Küste.
Sofia,  25 . Okt . (W . T .- B . Nichtamtlich .) Die

Beschießung von Dedeagatsch durch englische und
französische Schiffe erfolgte ohne vorherige Verständi¬
gung und ohne Rücksicht auf die Bevölkerung der
Stadt , die nicht einmal Zeit hatte , sich zu retten.
Bisher ist festgestellt worden , daß mehr als 25
Frauen und Kinder getötet wurden . Ein großer
Teil der Stadt ist zerstört . Alle Gebäude am MeereS-
user sind Trümmerstätten Durch die Beschießung
find überdies zahlreiche Brände verursacht worden,
die den Rest der Stadt verheerten . Dedeagatsch
bietet jetzt den Anblick eines Schutthaufens , unter
dem Sappeure noch die Leichen von Frauen und
Kindern hervorziehen , Ohfer ohnmächtiger Wut der
Engländer und Franzosen , die in Ermangelung von
Siegen auf den Schlachtfeldern sich rühmen können,
den Tod einiger Dutzend unverteidigter Wesen her¬
beigeführt zu haben . Dieses brutale unmenschliche
Vorgehen der Flotte der Alliierten ruft die größte
Entrüstung hervor.

Dt» HafenbehSrde untersagt die Trnppen-
nnsfchtstnngeu.

Konstantinopel,  25 . Okt . (Zens . Bln .) Im
Hafen von Saloniki stehen mehrere englische und
französische TranSportdampfec mit Truppen , deren
Ausschiffung die Hafenbehörde nicht gestattet . Den
Hafeneingang bewachen französische und englische
Kriegsschiffe gegen etwaige Angriffe von Tauch¬
booten . Zwei der Wachschiffe haben Beschädigungen
erlitten . — In Saloniki wurden bisher an franzö¬
sischen und englischen Truppen zusammen etwa
58 000 Mann und 100 Kanonen gelandet . Davon
entfallen 19 000 Mann auf England . In der
Richtung nach Serbien sind bisher 20000 Mann
abtransportiert worden.

Türkischer Kriegsbericht.
W . T .-B . Konstantinopel,  25 . Okt . (Nicht-

aintlich . Das Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellenfront ließen bei Anaforta

unsere Patrouillen feindliche Patrouillen in einen
Hinterhalt fallen , töteten einen Teil und trieben
die übrigen in ihre Gräben zurück . Unsere Artillerie
zerstörte eine Mineuwerferstellung und eine vom
Feinde wiederhergestellte Barrikade , die erst kürzlich
von uns in Trümmer gelegt worden war.

Bei Ari Burnu und Sedd -ül -Bahr dauert das
gewöhnliche Infanterie - und Artilleriefeuer und
Bombenwerfen an . Ein feindlicher Torpedoboots -
zerstörer beschoß wirkungslos einige Punkte . Sonst
nichts Neues.

Politische«ns sonstige Nachrichten.
Deutsches Reich.

Kotfchnfter Freiherr v.  Wangerrhrim f
W . T .- B . Konstantinopel.  25 Okt (Nicht-

amtlich .) Der deutsche Botschafter Freiherr von
Wangenheim ist heute früh 6,45 Uhr sanft ent¬
schlafen . Am Sterbebett waren seine Gemahlin,
die Kinder und nahe persönliche Freunde versammelt.
Die Trauer ist hier allgemein . Der Sultan , der
Thronfolger , die höchsten Beamten und diplomati¬
schen Kollegen sowie die deutsche Kolonie bewiesen
während der dreitägigen Krisis beständig die innigste
Teilnahme.

Der Mrei* für da« Pfnnd beste Mare darf
2.55 MH. nicht übersteigen.

Berlin,  25 . Okt . (Zens . Bln .) Die Be-
kanntmachung des Reichskanzlers über die Fest¬
setzung des Grundpreises für Butter und den Be-
stimmungen für den Weiterverkauf wird im Laufe
des heutigen Tages erscheinen . Sie hat folgenden
Wortlaut : „ Auf Grund der §§ 1 bis 4 der Ver¬
ordnung des Bundesrates über die Regelung der
Butterpreise vom 22 . Oktober 1915 wird folgendes
bestimmt:

1 . Der Preis für Butter , den der Hersteller
beim Verkauf im Großhandel frei Berlin einschließ
lich Verpackung fordern kann (Grundpreis ) , wird
bis auf weiteres für Handelsware I auf höchstens
240 Mk ., für Handelsware II aus höchstens 230
Mk , für Handelsware III auf höchstens 215 Mk ..
für abfallende Ware auf höchstens 180 Mk . für je
50 Kilogramm festgesetzt.

2 . Der Zuschlag für den Weiterverkauf darf
höchstens den Betrag beim Verkauf im Großhandel
um 4 Mk , im Kleinhandel um II Mk . auf je 50
Kilogramm übersteigen.

3 . Diese Verordnung tritt mit dem 1 . Novbr.
1915 in Kraft . *

Der Preis für den Kleinhandel wird also 2 55
Mk . für das Pfund beste Ware nicht übersteigen
dürfen.

Lok^
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— ** Die Zeitung im
von den Kriegswirren besonders
werben gehört auch das des ,
Ein einziger B5ck aus eine belieb !»
mer'  des Lokalblattes beweist die
Behauptung . Denn den Lebensnerv
bilden bekanntlich noch immer die E,m
dem Anzeigeteil . Die Abonnemenrsge.
kaum die Ausgaben für das Papier und .
lich für die Herstellung der Druckseiten , während
nun aber in FriedenSzinten das Anzeigengeschäft ein
befriedigendes und zu besonderen Jahreszeiten ein
lebhafteres zu sein pflegt , hat während der langen
Kriegslnouate hierin ein dauernde » Zurückgehen
Platz gegriffen und die Einnahmen aus dem Insera¬
tenteil betragen zur Zeit noch nicht die Hälfte des
in Friedenszeitea erzielten Betrages . Rechnet man
zu diesem Verlust noch die durch ständige Preis¬
steigerungen der Rohmaterialien (Papier . Schwärze.
Oele usw .) entstehenden Mehrausgaben , so kann
jeder Einsichtige ermessen , mit welchen Schwierig¬
keiten das Zeitungsgewerbe zu kämpfen hat . Und
man wird unserer Versicherung Glauben schenken,
daß wir seit Kriegsausbruch und besonders in der
gegenwärtigen Zeit mit Verlust arbeiten , nur um
die „ Dotzheimer Zeitung " über diese schwere Zeit
hinaus am Leben zu erhalten . Wenn wir trotzdem
eifrig bemüht sind , den Inhalt unserer Zeitung allen
Anforderungen der Jetztzeit entsprechend auszubauen
und zu vervollkommnen , so hoffen wir , daß unsere
Leserkreise hierin den guten Willen und den Vor-
satz erblicken werden , jedem ihrer Wünsche gerecht
zu werden . Und wir wagen daran die Bitte zu
knüpfen , daß unsere Leser auch ihrerseits durch
stärkere Inanspruchnahme des Anzeigenteils uns
den Existenzkampf erleichtern helfen möchten.

— * Di e Hohenzollernf eier  des „ Evang.
Bunde » " WieSbaden -Stadt erfreute sich eines unge-
mein großen Zuspruchs und nahm in jeder Beziehung
eine n be friedigenden Verlauf.

Kriegs - ichtung.
«riegSHlümleiu.

Am Waldessaum , vorm Unterstand
da blühn viel Blümelein,
so gern ich oft bei diesen stand
in Liebe dacht ich Dein.

Und werden sie einstens nicht mehr blühn
sodann der Winter naht;
doch weiter soll unsre Lieb erglühn
bis daß die Vöglein wiederziehn
auf unsre Flurensaat.

Und bringt dann der Frühling mit
viel Wärm und milden Schein,
und auch den Frieden , o welch Glück,
Und wir zieh « alsdann heim.

Und sollte ich , so Gott es will,
die Heimat nicht mehr sehen,
dann mög mein letzter Blick dorthin
zu einem Sternlein sehn.

Das Sternlein , das ich meine,
steht überm Vaterhaus;
es steht so ganz alleine
man kennt 'S von allen rau » .

Es sendet nochmals Grüße
von einem Kriegersmann,
der seine Augen schließet
im Feld der Ehre dann.

Die Blümlein , wenn auch nicht dieselben,
wie damals vor dem Unterstand,
sie blühn jetzt hier am Grab des Helden
der einsam ruht im Feindesland.

Und sollt es in Erfüllung gehn,
daß wir uns nicht mehr Wiedersehn,
so denke an das Blümelein
am HeimathauS — „Vergißnichtmein !"

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzh e i m.
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Für die Soldaten Im Kriege empfehle:
Hemden in Normal und Biker. Unterhosen, Hautlmhen, Wämse, Strflmple, Socken,
Pulswärmer , OhrensdiAtzer, Leibbinden, FnBlappen, Hosenträger , Stroh¬

sohlen , Filzsohlen, Tasibentflcher in grober Huswahl billigst.
HIex. Hatz.

Zu sämtlichen Artikeln liefere Ich passende Schachteln als Briefe und Pakete . — Auf
Wunsch werden die Pakete bei mir verpackt.
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Danksaflung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

unS so schwer betroffenen tiesschmerzlichen Verluste und der Beerdigung
meiner innigstgeliebten, unvergeßlichen Frau, unserer guten Mutter,
Schwiegertochter, Schwester. Schwägerin und Tante -

Fra « Wilhelmiue Silbereifen.
ged. Kübel

sagen wir hiermit allen, besonders den zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spendern, als auch denjenigen, die der Verstorbenen während ihrer
Krankheit treu zur Seite standen, unseren herzlichsten, tiefgefühlten
Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Aug Eilbereisen, z. Zt. im Felde, nebst Kinder und Angehörige».

Dotzheim,  den 26. Oktober 1915.

Danksagung.
Allen denjenigen, die an unserem unersetzlichen und tiesschmerz¬

lichen Verluste innigen Anteil nahmen, sagen wir hiermit uusern
herzlichsten Dank, besonders der Gemeinde sowie Herrn Bürger¬
meister Sporkhorst.

5rau Katharine Mülleru. KinSer nebst Schwägerin Lina
un- Angehörigen.

Dotzheim,  den 26. Oktober 1915.

Vermietungen.S£
2 Zimmer und Rüche

für 1. Januar 1918 zu vermieten.
Obergaffe 74 Part.

Näh.

Mehrere 2-Iimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten. Näheres

_ Wilhelminenstratze2.

Zwei 2-Zimmerwohnungen
zu vermieten. Näheres Neugasse 12.

2'Simmerwohnnng. Vachstock.
mit Abschluß, Keller und Holzstall, Mk.
IS .— monatl., ferner Lud,«  mit zwei
Ladenzimmer. Mb . 10 .50 monatl.

BürovorsteherWrilnau,  Mühlgasse 6 1.

3 Ammer und Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermieten.

Näh . bei Birk, Biebricherstr. 28.
Querstraße 4 Dotzheim, Vorderhaus , Part.

öchöne 3 -Zimmerwohnung
mit Zubehör im 2. Stock sofort zu t>tr.
Mieten. Näh . Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

1=, 2-̂ und3-Ztmmerwohnungen
mit Zubehör sowie Garten sofort zu »ex.
mieten. Näheres Biebricherstr. 73.

l ?Nie Beleidigung, die ich gegen die
Ehefrau des Herrn Obermch.

Meisters Gottschalk  getan , neh^
ich hiermit als «»wahr und mit Be¬
dauern zurück. JnlinS sttüdling.

3 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör,
gaffe 5 p.

Näheres Wiesbaden, Neu»

Zu vermieten:
2 evtl . 3 Ammer und Rüche,

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock. Nähere» Dotzheim, „zum
Hirsch", Obergasse 15.

2 Zimmer u . Rüche
mit Zubehör , Breis 120 Mk. per sofort zu
vernnetrn . Nähere» Mühlgaffe 28.

Das Ausleeren der Abortgrubeu und
Müllkasten gegen Vergütung*D8

in dem Hause WieSbadenerftr 41 soll vertraglich vergeben werden. Ange¬
bote mit Preisangaben an die Expeditiond. Bl. erbeten.

An unsere verestrlichen Abonnenten!
Wir verweisen nachdrücklichst darauf , daß der Monats -Abonne-

ments -Betrag am ersten Sonntag eines jeden Monats , wie es all¬
gemein üblich ist, für den betreffenden Monat im voraus zu zahlen
ist. Für die Zukunft können wir keine Ausnahmen mehr gestatten,
weder bei unseren Träger -, Abholungs - noch Feldpost -Beziehern.
Wir sehen uns zur strikten Durchführung dieser Maßnahme leider
gezwungen , da durch Stundungen unseren Trägern und uns zahl¬
reicher Verlust und andere Unannehmlichkeiten entstanden sind.
Wenn bei Vorzeigung der Quittung oder bei Abholung in der Ge¬
schäftsstelle bezw. Leidpostzustellung der kleine Betrag nicht gezahlt
werden kann, so gebe man eine bestimmte Zeit an , wann die
(Quittung eingelöst, was jedoch stets bis zum Monatsletzten zu ge¬
schehen hat , da andernfalls die Zustellung unterbleibt , was auch
die Feldpostzusteller beachten wollen.

Bei dieser Ordnungsmaßnahme , die im beiderseitigen Interesse
liegt , bitten wir die ungünstigen Zeitverhältniffe zu berücksichtigen,
unter denen das Zeitungsgewerbe allgemein schwer zu leiden hat.

Mit aller Hochachtung
Expeöltton und Geschäftsstelle-er..- otzheimer Zeitung".

Jdsteinerstr . 15, Parterre:
zweimal 3 Zimmer und Rüche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Desgleichen Rümergaff« 14 eine

2-Zimmer Dachstockwohnung
zu vermieten. Näheres Obergaffe 79.

3 Ammer und Rüche
im 1. Stock mit SlaSabschluß, Schweinestall
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.

TaunuSstr . 8.

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten. Näheres

Obergaffe 68.
WieSbadenerftr. 44, Seitenbau , sind

2 Limmer und Rüche
nebst Mansarde zu vermieten, pro Monat
13 Mk. Näh . 1. Stock bei Wagner.

Eine Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

nebst Zubehör sofort billig zu vermieten.
Kirchgaffe 25.

«3
8
©
2
Lsco

I
3s»

2a

l

Zwei Wohnungen von je
2 Ammer und Rüche

Parterre und 1. Stock zu vermieten. Näh.
_ Obergasse 21.

2 Zimmer und Rüche
im ersten Stock, monatlich 16 Mk., zu ver.

Adolfstr. 11.mieten.

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör äuf 1. Oktober zu vermieten.

Luisenstraße 4.
Wliihlgasse 8 (Tiespart. :)

Schuhmacherwerkstätte
monatlich Mk. 10.6Ö.

Bürovorsteher Weilnau (91c. 61).

Elektrische Taschenlampen
schon von 1.20 Mk. an komplett, Er-
satzbatterien von 65 Pfg . an empfiehlt

PH. Dembach, Römergaffe \i
Mundharmonika

von 10 Pfg. an bis zu 2.50 Mk.
LigaretteN'Ltui. 50  n. so pf.
Portemonnaies von io pf. v»

zu den feinsten.
Photographie-Aahmen in Metall

und Holz in visit , Rabimtt
und Prinzeßformat,

Wandspiegel von jo bis so Pf.,
Ainäer-Schaufeln. -Schippe«.

-Hammer. Zangen. Lima.
-Gießkännchen, billig, ,

Verzierte MSel HanSsptegel
10 bis 60 pf.,

Kämme.
Ph. Dembach, Römergasse \i

Dotzheimer
Ansichts-Postkarten

9. Neu ! Blick auf den Rhein mit Raiser-
brücke vom weg oberhalb des „Schelms¬
graben " .

10. Neu!  3 verschiedene Gesamt -Ansichten;
14. „ Blick in die Wiesbadenerstraße;
15. „ „ „ „ Neugaffe;
16. „ Postgebäude an der Wiesbdstr.

Die neue Serie ist in feinstem Autot ^pie-
Doppelton -Farbendruck ausgeführt ; trotzdem
kostet jede Rarte nur AW "" 5 Pfg.

ftrntr :

Soldaten -Feldpostkarten
freie Koibatr» Feibpvstbriefr

mit Aufbruch brr hiesige« » rur« Sruppruubrrssr
ohne Aufschlag.

Neueste Ansichtskarte«
von Wiesbaden «nd dem Ntederwalddenk«»i

mit Gvld-Flaggenpräzung in hochfeiner AuSführ««̂

Soldaten- uad Liebes Serieabarte»
dir Krrir <« Karten ) 25 Pfg.

Blumen- u. Serienkarten sowie
Gratulationskarten für alle Gelegen^
Brief -Papier eit̂ eln, in Map¬
pen und Kassetten in soliden

Papierfüllungen, weiß und farbig
Naturleinen,

empfiehlt

PH. Dembach, güeergnlft l4.
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